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St. Pelersburg. 


Der „IIpan. Bern.“ veröffentlicht 

ſolgendes 
Allerhöchſtes Manuiſeſt. 
Von Gottes Gnaden 

Wir, Alegander der Dritte, 

Kaifer und ee aller Reußen, 
König von Polen, Großfürst von Kunland, 

eee 
thun allen Unſeren getreuen Unterthanen 
kund und zu wlſſen: 

Am 4. Juni dleſes Jahres fand in 
der Kalbedral Kliche des Winterpalals, in 
Unſerer Gegenwart dle feierliche Vermählung 
Unſeres geliebten Bruders, Sr. Kalſetlichen 
Hohelt des Großfürſten Paul Alexandrowitsch 
mit der Tochter Sr. Maſeſtät der Hellenen, 
der Priyzeſſin Alexandra Georglewna ſtatt. 

Indem Wir von dleſem für Unſer 
Herz freudigen Erelgulß Kunde geben und 
die Gemahlin des Großfürſten Paul Alexan⸗ 
drowitſch, Alexandra Georglewna Großfürſtin, 
mlt dem Titel Kalſerliche Hohelt zu nennen 
befehlen, hegen Wir die vollkommene Ueber: 
zeugung, daß Unſere getreuen Unterthanen 
ihre heißen Gebete zum allmächtigen und 
allgütigen Gott um dauerndes, unwandel⸗ 
bares Wohlergehen der Unſerem Herzen 
theuren Neuvermählten mit den Unſerigen 
vereinigen werden. 

Gegeben in St. Petersburg am 4. 
Jun im Jahre des Herrn eintauſendacht⸗ 
hundertneunundachtzig, Unſerer Reglerung im 
neunten. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſlät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„Alexander.“ 

Wilna. Die Feler des 50 jährigen Ju⸗ 

biläums der Wiederverelnigung der Unirten 


mit der Orthodoxie begann am Dienſtag 
mit einem Nachtgottesdienſt, der von den 
Biſchöſen Alexej, Nikanor und Arſſeni im 
Hl. Geiſt⸗Kloſter in Gegenwart ſämmtlicher 
Autoritäten und eingetroffenen Ehrengäſte 
celebrirt wurde. Unter letzteren befanden 
ſich der Protohlerei Lebedew und Naumo⸗ 
witſch, die Proſeſſoren Kojalowitſch und 
Malyſchewſti. Am Mittwoch fand in der⸗ 
ſelben Kirche ein Trauergottesdienſt mit 
Seelenmeſſe für die verſtorbenen Leiter der 
Wiedervereinigung der Unirten mit der 
orthodoxen Kirche ſtatt. Um 1 Uhr Mlit⸗ 
tags halte eine Generalverſammlung der Hl. 
Geiſt⸗Bruderſchaſt im Aktusſaale des 1. Gym⸗ 
naſiums in Gegenwart ſämmtlicher Orts⸗ 
mitglieder und der Ehrengäſte ſtatt. Der 
Sängerchor war aus den Zöglingen des 
Geiſtlichen Seminars und der übrigen Lehr⸗ 
anſtalten zuſammengeſetzt. Die Verſammlung 
wurde vom Protohierei Gomolizki eröffnet, 
worauf der Biſchof Nikanor, Profeſſor Koja⸗ 
lowitſch, der Protohlerei Lewizki und der 
Seminarlehrer Kiprijanowitſch Reden hielten. 
Zum Schluß trug ein Bauer des Gouver⸗ 
nemente Minsk, Kreis Nowogrudok, von ihm 
verfaßte Verſe vor, welche den lebhaften 
Beifall der ganzen Verſammlung hervorrlefen. 
Die Verſammlung ſchloß um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags mit einem Geſang zum Gerächtniß 
der verſtorbenen Leiter der Wiedervereinlgung 
der Unirten mit der orthodoxen Kirche. 
Reval. In Reval wird dieſer Tage, 
nach der „Rev. Z.“, ein neues induſtrieelles 
Unternihmen in Thätigkeit treten. Der 
Schauplatz deſſelben iſt die ehemalige Alexan⸗ 
drow'ſche Lederfabrik an der Baltiſchport'⸗ 
ſchen Straße, woſelbſt ſchon ſeit Wochen an 
der Herſtellung einer neuen Fabrik gearbeitet 
worden iſt, welche dank der Initiative des 
Revaler Hannlungshauſes „Wold. Mayet's 
Wittwe & Sohn“ in's Leben gerufen, dem⸗ 
nüchſt unter der Firma „Nevaler Chemiſch⸗ 
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Techniſche Fabrik von Wold. Mayer's Wittwe ] in Watſchau eln heſtiger Gewitterregen und 


& Sohn“ ihre Arbeit beginnen wird. Das 
neue Unternehmen, welches auf das Prak⸗ 
tiſchſte eingerichtet: und mit allen erforder⸗ 
lichen Maſchinen neueſter Syſteme ausge⸗ 
flattet iſt, ſoll neben der Herſtellung anderer 
Erzeugniſſe, namentlich der Fabrikation von 
Butter⸗ und Käſe⸗Farben und Käſelab (eing. 
Einführungspatent für Rußland) dienen, 


welche Waaren bisher ausſchließlich in Dä⸗ 


nemark produzirt und von dort nach Ruß⸗ 
land eingeführt wurden. Es handelt ſich 
dabei darum, diejenigen Pflanzen und Kräu⸗ 
ter, deren Genuß den Kühen jene beſonderen 
Beſtandtheile zu ihrer Milch zuführt, welche 
der „Malbutter“ ihre ſchöne goldene Farbe 
verleihen, zu ſammeln und ſo zu verarbeiten, 
daß der daraus gewonnene Saft der Butter, 
reſp. dem Käſe jederzeit die erwllnſchte Fär⸗ 
bung verleiht, die in gleicher Weiſe dem 
Auge, wie“ dem Geſchmack wohlthut. In 
Weſteurapa pflegt überhaupt nur noch Bulter, 
welche in ihrer Farbe der Malbutter gleich⸗ 
kommt, Abnahme zu finden und jede andere 
Qualität geradezu unverkäuflich zu bleiben. 
Für die baltiſchen Provinzen dürfte das 
neue dankenswerthe Unternehmen um ſo be⸗ 
deutſamer ſein, je mehr in letzter Zelt die 
einheimische Landwirthſchaft ſich dem Melerel⸗ 
weſen zugewandt und den Export von But⸗ 
ter und Käſe in's Ausland ſchwunghaft zu 
betreiben angefangen hat. Was die techniſche 
Leitung und Fabrik anlangt, ſo iſt dieſelbe 
den bewährten Händen eines tüchtigen Che⸗ 
mikers anvertraut worden, welcher bis vor 
Kurzem einer der renommirteſten Fabriken 
dieſer Branche vorgeſtanden hat. Hoffentlich 
ſteht dem neuen Unternehmen, welches nicht 
ohne erhebliche pekuniäre Opfer von der oben 
genannten Firma hat in's Leben gerufen 
werden lönnen, eine langdauernde erfolgreiche 
und gedeihliche Thätigkeit bevor. 

Warſchon. Am litzten Donnerſtag ſiel 


dichter Hagel. Ganze Straßen waren Über⸗ 
ſchwemmt. Der Schaden iſt im Allgemeinen 
ganz beträchtlich. 

— Seit 30 Jahren hat kein jo ver⸗ 
heerendet Brand im Königreich Polen ge⸗ 
wüthet, als wie der am 13. d. Mts. in 
Katuszyn. Das Feuer kam in der Spiritus⸗ 
Niederlage des Herſch Siedleckl bei Verſiegeln 
eines mit Ocowit geſüllten Faſſes zum Aus⸗ 
bruch und verbreitete ſich mit elner fabel⸗ 
haften Schnelligkeit über das ganze Städichen. 
Ueber 550 bewohnte, meiſt hölzerne Gebäude 
brannten vollſtändig nieder und der allge⸗ 
meinen Kopfloſigkeit, dem Mangel einer ge⸗ 
regelten Rettung und der allernöthigſten 
Feuerlöſchmittel iſt es namentlich zuzuſchrei⸗ 
ben, daß dem großen Unglück, das 1300 Fa⸗ 
milien mit zuſammen 7000 Perſonen betraf, 
anfänglich nicht Einhalt gethan werden konnte. 
Die Bemühungen der wenigen Beſonnenen 
waren vergeblich, denn die Panik bemächtigte 
ſich faſt Aller in einer unbeſchreiblichen Welse. 

In Kaluszyn konzentrirte ſich der Han⸗ 
del von ſaſt drei Kreiſen. Die dort wohnen⸗ 
den Iſraeliten trieben Handel mit Ocowit, 
Getreide und Holz, die Chriſten handelten 
mit Schweinen und billigen Pelzen. Der 
größter Theil der armen Bewohner kamplrt 
im freien Felde und lebt von der Mildthä⸗ 
tigkeit der Menſchen. 7 


2 


im Reiche veröffentlicht der „pan. BBer.“ 
über den Stand der Felder im zweiten 
Drittel des Mal⸗Monats einen Bericht, der 
ſich auf nicht weniger als 2000, beim Der 
partement der Landwirthſchaft aus den ver⸗ 
ſchledenen Gouvernements des Nelches zum 
25. Mai eingegangene Correſpondenzen ſtlltzt. 


Dit Strohwittut. 


Bo 


Joſephine Gräfin Schwerin; 


(J. Fortſetzung.) 
Und die Wanderung nach dem wohl 


eine Stunde Weges von Abrona entfernten 


Fontana war nicht immer leicht. Sie führte 
oft durch liefe Schneemaſſen, die nur ſolch 
ein Kind det Berge nicht für unpaſſirbar 
hält. Unſer in elnent kleinen Thalkeſſel ges 
legend Haus war an ſo manchem Morgen 
wie in Schnee begraben, ſo daß die Mutter 
und ich uns erſt Thür und Fenſter frei 
ſcha mußten; war das geſchehen, ſo 
wandette ich unbekümmert in den Schnee 


hinaus, meiſt meine nur zwei Jahre jüngete 


Schweſtet an det Har b, die nur bef ärgſtem 
Wetter daheim blieb. 
eingefallen daß dleſer Weg ein Gefahr 


bringen könnte und eruſt und wortkarg, 


wie die Mutter war, hat auch ſie niemals 
davon ge 1) Sie ſtrich mit zum Ab⸗ 
ſchled nur uber Hat und Wange, nur zu⸗ 
wellen ſchloß ſie mich in dle Arme und 
kaßte mich, dann mug ſie mich wohl in 
stumm Gebet dem Schuße Gottes em⸗ 
pſohlen 
umſchauend, ſie auch vor der Thür ſtehen, 
unt nächſchend; dann hat ſie wohl um uns 


gebänge tum und klaglos, wie ſie ihr 


ganzes ſchweree Leben trug. Das war 
2 
en et ſchernt das ich nut 


Niemals ist es mit 


haben und manchmhl ſah ich, mich 


Er ſchwieg und fuhr mit der Hand 
durch das dunkle Haar. 
Ida hatte mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 


keit zugehört. „Ja, wie ein Märchen klingt 


es“, ſagte ſie, „für uns, die wir in der 
Stadt groß geworben ſind und deren höchſte 
Freiheit in einem Ferlenaufenthalt in einem 
Seebade beſtand, das alle ſtäduſchen Gewohn⸗ 
heiten längſt angenommen hatte und in dem 
wir ſogenannte Kinderfeſte mit wohlgrordneten 
Splelen und einem Kinderball in feinſter 
Toilette feierten.“ Sie lachte hell auf. 
„Es ſcheint mir faſt, als hätten Sie nur 
das wahre Glück der Kindheit genoſſen, 


doch Sie ſind noch nicht zu Ende, auch Sie 


wurden in unſere Sitte und Beſchränkung 
eingefangen?“ 

„Da ich ſchneller begriff und lernte, 
auch meht Luſt dazu hatte, als die meiſten 
meiner Schulgeſährten, jo war ich bald mit 
dem fertig, was mir die Schule in Fontana 
geben konnt! Der alte Lehrer beſchäftigte 
ſich mit mir mehr, als mit den Anderen 
und ſagte oft: „Schade, daß Du nicht in 


eine beſſere Schule kommſt, Friedel, aus 


Dir könnte etwas werden, Du gäbſt einen 
guten Schulmeiſter oder Prediger ab.“ 

Vielleicht waren es ſolche Worte, die 
zuerſt den heißen Dutſt, mehr zu wiſſen, in 
mir erweckten. Wenn ich oft zur Mutter 
davon ſprach und ihr des Lehrers Worte 
wiederholte, ſo ſeufzte ſie ſchweigend und 
ſagte: „Schlag Dir's aus dem Sinn, 
Friedel, dazu ſind wir zu arm.“ 

Im Sommer, zur Zeit, wenn die 
Reiſenden in's Engadin kamen — freilich 
wurde damals n noch bei Weitem nicht jo 
viel gereiſt als heute — aber immerhin 
ſand doch kin Freuidenverkehr ſtatt — alſo 


zu dieſer Zeit gab es auch bei uns in 
Avcona hier und da einen Gaſt, der auf 
einem Spaziergang anſprach und ausruhen 
wollte. Meine Mutter bereitete dann gern 
eine Taſſe Kaffee, es war ein lleiner Er⸗ 
werb, der uns zu gute kam. Sie verſorgte 
wohl meiſt nur ſtill unſere Gäſte; einmal 
aber erzählte ſie mir, als ich Abends mit 
meinen Ziegen heimkam, daß ein alter Herr 
bel ihr geweſen, der freundlich und eingehend 
mit ihr geſprochen und nach ihren Vethält⸗ 
niſſen gefragt habe, auch von mir und mei⸗ 
ner Luſt am Lernen habe ſie ihm erzählt 
und er wolle wlederkommen, um mich zu 
ſehen. Ihm war wohl der Mutter ernſtes, 
trautiges Weſen aufgefallen und hatte ſeine 
Theilnahme erweckt. Schon wenige Tage 
ſpäter ſah ich, als ich in allerhand luſtigen 
und kühnen Sprüngen mit meiner Heerde 
von den Bergen kam, die Mutter mir leb⸗ 
haft winken und als mich ihre Stimme er⸗ 
reichen konnte, rief ſie: „Der Herr iſt wle⸗ 
der da, komm' ſchnell, er wartet auf Dich!“ 
Sie wollte mir kaum Zeit laſſen, Grſicht 
und Hände in der nahen Quelle zu waſchen 
und führte mich dann dem Fremden zu. 
Er ſprach freundlich mit mir, fragte mich 
dies und das und ſeine guten Augen, die ſo 
warm blickten, ſchloſſen mir das Herz auf 
und bannten jede Schüchternheit. Er kam 
öfter wieder und dann an einem Tage fand 
ich bei meiner Heimkehr die Mutter blaß 
und erregt. Direktor Berndt war bei ihr 
geweſen und hatte ihr geſagt, wenn ich Luſt 
habe und ſie darin willige, wolle er mich 
als ſeinen Pflegeſohn mit in ſelne Heimath 
nehmen, ich ſolle dann Alles lernen, wonach 
ich verlangte, ſtudiren und ein Prediger 
oder Lehrer werden, wie ich es ſo ſihr 


wünſche. Ich war nicht der Erſte deſſen er 
ſich auf dieſe Welſe annahm, er war Uuver⸗ 
hetrathet und betrachtete es als ſelne ſchöne 
Lebensaufgabe, armen Kuuben dle Schule 


und Unlverſität zugänglich zu machen. 


Ich mill Sie nicht mit der Schllve⸗ 
rung des Sturmes ermilden, den der Mur 
ter Mittheilung in mir erregte, heiße Wünsche 
und bange Furcht rangen in mir. Melne 
Mutter machte den Kampf, den es ſie koſtele, 
ſich von dem einzigen Sohn zu trennen, 
innerlich durch; ich habe keln Wort der 
Klage von ihr gehört, keine Thräne geſehen, 
ſie legte ihre Hand auf meln Haupt und 
ſagte: „Du mußt gehen, Friedel, es iſt zu 
Deinem Glück.“ Diel: Tage ſpäter reiſte 


ich mit meinem Wohlthäter ab; — es war 


ſo neu, ſo berauſchend, ich kam mir 
wichtig vor, daß ich 05 20 —— 
kaum empfand. Meine Mutter ſtand blelch 
und ſtill und ſah uns mit traurigen Augen 
nach, meine kleine Schweſter weinte bltler⸗ 
lich, während ich ihnen ein letztes Lebewohl 
zunickte | al n 

Zuerſt beherrſchten mich die neun 
Eindrücke ganz / ich war ja nle aus unſetem 
engen Thal herausgekommen, als aber all⸗ 
mählich ſich die Berge immer welter zurück, 
zogen und die Ebene ſich immer breiter 
vor mir ausdehnte, überfiel mich eie ge⸗ 
waltige Beklemmung, ich hatte das Ger 
fühl, in der Fremde zu ſeln und dle; 
wie mich dünkte, grenzenloſe Welte erfüllte 
Deer einer mir bis dahln unbekannten 
Angſt. nell 7 


Gortſezung folgt.) 


Nach dieſem Bericht find am 6., 8. und 10. 
Mal in vielen 
Rußland Fröſte beobachtet worden, welche 
in den vördlichen und nordöſtlichen Gou⸗ 
vernements von Schneefall begleitet waren. 
Der dadurch zugefügte Schaden wird aber 
für nicht bedeutend erachtet. Von viel größerem 
Einfluß iſt die heiße und trockene Witterung 
in der Mitte des Mai⸗Monats geweſen, 
welche ſaſt überall bis zum 20. Mai aus 
dauerte. In Folge der Dürre iſt die Ent⸗ 
wicklung der Begetation in vielen Gebieten 
zurückgeblieben, im Süden fing bier und da 
das Geirelde, namentlich das Sommerkorn, 
zu welken an, während im Norden dle 
ſpäteren Sommerſaaten kaum aufgegangen 
find, Die Winterſaaten verſprechen gegen⸗ 
wärtig im Allgemeinen nur eine mittlere 
Ernte oder kommen einer ſolchen wenigſtens 
nahe, der Winterweizen dagegen wird nicht 
den Ertrag einer mittleren Ernte gewähren. 
Die Haupt⸗Zone des unbefriedigenden Stan⸗ 
des der Winterfelder wird von den füblichen 
Steppen⸗ Gouvernements gebildet, dem Ku⸗ 
banſchen Geblet, dem Gouv. Stawropol und 
etſtreckt ſich auf einen großen Theil der 
Gouv. Podolien, Kiew, Poltawa, Charkow, 
Kursk und Tſchernigow, auf die füdliche 
Hälfte des Gouv. Sſamara und bie ſüdliche 
der Gouv. Sſaratow, Sſimbirsk, Niſhni⸗ 
Nowgorod und auf einige Krelſe der Gouv. 
Kaſan und Penſa. Außerdem iſt der Stand 
des Winterkorns nicht ganz zufriedenſtellend 
in mehreren weſtlichen Gouvernements, zum 
Thell auch in den Gouv. Jaroſſlaw, Twer 
und Koſtroma. Im übrigen Theile des 
eutopälſchen Rußland iſt das Wintergetreide 
in beſriedigendem Stande und verſpricht 
mehr als eine bloße Durchſchnitts⸗Ernte, 
ſtellenwelſe ſogar elne gute Ernte. Durch 
ſehr gute Winterkorn⸗Felder zeichnen ſich der 
nördliche Theil des Gouv. Woroneſh und 
eln großer Thell der Gouv. Orel, Tambow, 
Näſan, Tula, Moskau, Kaluga, Sſmolensk, 
Pleskau und Nowgorod, St. Petersburg 
und auch die baltiſchen Provlnzen aus, 
außerdem noch die transuraliſchen Kreiſe 
der Gouv. Perm und Orenburg. — Der 
Stand der Sommerſelder iſt im Allgemeinen 
mehr oder weniger befriedigend, obgleich die 
Kälte im Anfang des Mal⸗Monats und da 
rauf die Dürre das Sommerkorn im Wachs⸗ 
thum ſtark zurückgehalten haben; nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt die Hoffnung auf eine gute Ernte 
noch nirgends aufgegeben und in vlelen Ge⸗ 
bleten, namentlich im Süden und Oſten des 
Reihe, befand ſich das Sommerkorn in 
einem ſehr guten Zuſtande. 

Ueber dle Ernteausſichten in den verſchle⸗ 
denen Ländern giebt die „Königs. Hart. Ztg.“ 
folgende Ueberſicht: Während man im April 
noch auf eine wahrſchelnlich ſpäte Ernte 
rechnelt, hat die ſommerlicke Hitze des 
Monats Mal es dahin gebracht, daß keine 
Rede mehr von einer Berſpätung, ſondern 
ein gegen ſonſtige Jahre eingetretener Vor ⸗ 
ſprung zu conſtatiren iſt. Was die Ernte⸗ 
ausſichten in Deutſchland reſp. Preußen 
anbelangt, ſo ſind lelder im Oſten welte 
Gegenden gänzlich ohne Niederſchläge ge 
blleben, weshalb von dort her ernſte Klagen 
über die ſchwachen Ernteausſichten kommen. 
Beſſer war der Wellen und der Güben 
Deutſchlands, wle außerdem ganz Weſteuropa, 
mit Niederſchlägen bedacht, die — trotzdem 
an einzelnen Stellen der Negen zu ſtark 
auftrat und mehr Schaden als Nutzen 
brachte — im Allgemeinen Zuftledenhelt mit 
dem Feldſtande im Gefolge gehabt haben. 
Die günſtige Ernteausſicht in den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas iſt von der dortigen 
Negierung noch günſtiger als im April ges 
ſchlldert worden, ſo daß ſtatt der vorher 
auf 94 pCt. einer Mitielernte geſchätzten 
Aus ſichtsziffer eine ſolche von 96 PCt. 
normirt wurde. Es bleibt jedoch fraglich, 
ob dieſe auch noch heute gerechtfertigt iſt, 
denn in letzter Zeit trat unvermuthet im 
Nordweſten ſehr kalte Witterung ein, über 
deren verderblichen Einfluß war bisher von 
dort noch nichts verlautet; dagegen ſoll in 
Canada directer Froſt ganz empfindliche 

gen hinterlaſſen haben. Die Nach⸗ 


Bei 
richten über: die californifche Ernte find durch ⸗ 


aus brillant. Ein Mißton kommt jedoch 
aus Nußland. Während die Dürre dem 
Winterkorn in Südrußland erheblich geſchadet 
hat, kommen neuerdings auch ähnliche Klagen 
aus den mlitleren und nördlichen Gouver⸗ 
nements. Ein Deficht um Vergleich zu den 
belden letzten Ernten wird ſowohl für Winter⸗ 
welzen als auch für Roggen ſchon jetzt im 
aller Beſtimmthell in Ausſicht geſtellt. Hier 
aus geht hervor, daß ſich die Verhältniſſe 
des neuen Ernteſahres weſentlich anders 
ſtellen werden, als in der abgelaufenen 
Campagne; denn Amerika und Weſteuropa, 


die Haupiproductlons⸗ und Hauptcoſum⸗ 
Uonsländer, welche auf ſehr ſchlechte vorig⸗ 
jährige Erträgniſſe zurückblicken, find jetzt 
der beſten Hoffnungen voll; Indlen wird 
allen neueren Ernteberichten zufolge kaum 


egenden des europälſchen 


viel weniger lleſern als im Jahre 1888 
und Rumänien blickt abermals reichen Er⸗ 
trägen entgegen, während auf Auſtrallen 
uud Argentinien zunächſt gar nicht zu rechnen 
if, Die jüngſten Schätzungen der auſtra⸗ 
liſchen Ernte beftätigen durchaus die früheren 
ungünſtigen Vorauslitzungen. Nach den 
neueſten Berichten ſtellt ſich die Ernte Auſtra⸗ 
liens in 1888/89 auf 26,440,000 Buſhels 
gegen 44,545,902 Buſhels in 1887/88, 
Die indiſchen Berichte ſtimmen dahin überein, 
daß in Anbetracht der, namentlich im Penjab, 
ſehr großen Erträge die Geſammternte doch 
wohl kaum kleiner ſel, als im Vorjahr. Die 
Ernteausſichten in England ſowohl als auch 
in Frankreich haben ſich von Tag zu Tag 
beſſer geſtaltet. Ebenſo ſind in Belgien und 
Holland die Ernteausſichten recht günſtig. 
In den Berichten aus Oeſterreich⸗Ungarn 
kamen mannigfache Bemängelungen zum 
Ausdruck. 


Ungeshronik, 


— Streit mit blutigem Ausgang. 
In einer im Hauſe Nr. 171 der Alten 
Brzezinerſtraße belegenen Schenke geriethen 
an einem der letzten Abende mehrere Be⸗ 
wohner der Altſtadt in Streit. Um Thät⸗ 
lichleiten zu vermelden, unterſagte der be⸗ 
treffende Wirth vier Perſonen, welche gegen 
Elnen verbündet waren, den weiteren Auf⸗ 
enthalt in ſeinem Lokal und verftedte dieſen, 
einen gewiſſen Ludwig Lewandowski, in feiner 
Wohnung. Deſſen vier Gegner legten ſich 
ledoch, eine Strecke von dem genannten Hauſe 
entfernt, in einen Hinterhalt und lauerten 
dem L. auf und als kurze Zeit darauf ein 
gewiſſer Herſch Leib Dobrzynski des Weges 
gegangen kam, hielten ſie denſelben für L., 
überfielen ihn und brachten ihm mehrere 
gefährliche Stichwunden bei. Die Thäter 
wurden dem Gericht übergeben. 

— Von allen Seiten wird Klage 
darüber geführt, daß die Verwaltung der 
Lodzer Fabrik⸗Bahn ſich von denjenigen 
Perſonen, welche nur bis Andrzejöw jahren, 
die Tour bis Koluszei bezahlen läßt. Wir 
wiſſen nicht, ob dieſelbe hierzu geſetzlich bes 
rechtigt iſt, glauben aber, daß ſie, ſelbſt 
wenn dies wirklich der Fall ſein ſollte, als⸗ 
dann wenigſtens dem Publikum inſofern ein 
wenig entgegenkommen könnte, daß ſie 
Retourbillets zu ermäßigtem Preiſe ausgäbe. 
Die Actien würden wohl deshelb nicht ent⸗ 
werthet werden und die Herren Nctionaire 
noch immer eine genügend hohe Dividende 
einhelmſen. 

— Leroux verunglückt. Wie uns 
aus Warſchau mitgethellt wird, iſt dem 
dortigen Agenten des franzöſiſchen Luftichifiers 
Leroux aus Lugdun in Frankreich ein Tele⸗ 
gramm zugegangen, dem zufolge Leroux dort⸗ 
ſelbſt bei ſeinem kühnen Sprung mit dem Fall» 
ſchirm verunglückt ſein und beide Arme und 
beide Belne gebrochen haben ſoll. Sollte ſich das 
Gerücht von dieſem bedauerlichen Unfall beſtä⸗ 
tigen, jo wird aus einer Tournee durch Ruß: 
land ſelbſtverſtändlich nichts werden und dürften 
wir das intereſſante Schauspiel wohl jo bald 
nicht zu ſehen bekommen. 

— Ein Uebelſtand. Die üblichen 
Ferien find nun wiederum vor der Thür. 
Da fragt nun gar mancher Vater oder 
Mutter die Kinder nach den Fortſchritten der: 
ſelben, und findet man ſich getäuſcht, nun 
dann geht es über den Lehrer her. Daß 
mitunter die lieben Eltern ſelbſt daran Schuld 
find — kommt ihnen gar nicht in den Sinn. 
Im Verlaufe des ganzen Schuljahres giebt 
ſich der betreffende Vater oder Mutter kaum 
einmal die Mühe, das Söhnlein oder Töch⸗ 
terlein zu fragen: „Haſt Du auch Deine 
Aufgabe für morgen gemacht?“ Nun, wird 
mancher Leſer denken, dann muß der Lehrer 
nur ſtrafen, wenn das Kind im Rückſtande 
mit derſelben iſt. Ja, ſo gezlemte es ſich. 
Aber erlauben Sie gefälligftl Schreiber dieſer 
Zellen mußte es erfahren, daß zu ihm ein 
allzuzärtlicher Vater ſprach: „Thun Sie mir 
meinen Jungen nichts, die find ſehr nervös!“ 
Darum ſind die Schullehrer heutzutage ge⸗ 
wiß in einer ſehr mißlichen Lage, ſo daß 
man ſich verwundern muß, wenn noch ein 
junger Menſch Muth und Luſt hat, ſich 
dieſem ſonſt jo ſchönen Berufe zu widmen. 
Wenn von hunderten einem Lehrer einmal 
die Galle übergeht und er einen faulen, un⸗ 
gezogenen Jungen, vielleicht nach öfteren frucht⸗ 
loſen Vermahnungen, allzuſtark ſtraft und 
ihm unabſichilich einen Schaden zufügt, fo 
wird er ſelnes Amtes entſetzt und die ge⸗ 
ſammte Einwohnerſchaft des Ortes erhebt 
eln ſchreckliches Halloh. Von den unzähligen, 
wohl in jeder Stadt vorkommenden Fällen 
dagegen, in denen ein Lehrer wegen der auch 
noch ſo begründeten und maßvollen Strafe, 
wohl auch nur mündlichen Zurechtweiſung 
elnes Schülers, von deſſen Eltern herbe Vor⸗ 
würfe empfängt, oft ſogar in ungeſetzlicher 


Weiſe vor ſeinen Schülern geſcholten wird, 
davon nimmt faſt Niemand Notiz. Und 
doch iſt ohne Zucht ein gedeihlicher, über⸗ 
haupt eln rechter Unterricht rein unmöglich 
und gegenwärtig iſt fat überall, beſonders 
in unſerer Stadt, die Zügelloſigkeit und die 
Verwilderung der Jugend derart, daß ſie 
ohne Züchtigungen nicht in Ordnung gehal⸗ 
ten werden kann. Iſt nun ein Lehrer zu 
ſchwach oder zu gleichgültig, um ſeine Schüler 
feſt im Zügel zu halten, ſo kann er bald 
zuſehen, wie ihm der Gehorſam verweigert 
und er bei ſeinen Schülern zum Geſpött 
wird. Aber auch für den Unfug und die 
Büberelen, welche die Kinder außerhalb der 
Schule verüben, wird die Lehrerſchaft gern 
verantwortlich gemacht; auch bei ſolchen lei⸗ 
der nicht ſo ſeltenen Vorkommniſſen ſollen, 
ſo erwartet man, die Lehrer unterſuchen und 
ſtrafen; allein merkwürdiger Welſe gerathen 
die nämlichen Eltern, welche bel den Lehrern 
mündlich und ſchriſtlich über die Ungezogen⸗ 
beiten fremder Kinder klagen und unbedingt 
deren Beſtrafung verlangen, gar gewaltig in 
Feuer und Flammen, wenn ihre eigenen 
Kinder beſtraft oder auch nur vermahnt 
werden müſſen. Daß dieſe lieben und ar⸗ 
tigen Kinder irgend welche ſtraſbare Streiche 
begehen, können fie gar nicht glauben und 
beſonders das ſchwächere Geſchlecht iſt oft in 
bedenklicher Welſe in ſein eigenes Flelſch und 
Blut verliebt. Da bekommt man etwa zu 
hören: Die Kinder ſtraſen, gar körperlich 
züchtigen, ſei unmenſchlich, brutal, zeuge von 
Mangel an Liebe und ähnliches mehr. 
Was ſollen nun die ſo zwiſchen Ham⸗ 
mer und Ambos geſtellten Lehrer machen? 
Thuet Recht und ſcheuet Niemand! Dann habt 
ihr eln gutes Gewiſſen und ſeid nicht Mit⸗ 
ſchuldige, wenn infolge von ſolcher unver⸗ 
zeihlichen Verzärtelung fauler, ungezogener 
Jungen, bei der man den Körper der Kin⸗ 
der höher achtet, als deren Seelen und 
geiſtige Entwickelung, bald Menſchen heran⸗ 
wachſen, vor denen den betreffenden Eltern, 
wenn ſie es erleben, grauen wird, denn es 
werden unbrauchbare, llebloſe, ja ſchlechte 
Menſchen fein, dle weder die menſchlichen 
noch göttlichen Geſetze achten werden. 
0 


— Das für vergangenen Donnerſtag 
angekündigt geweſene Auftreten der Frau 
Zimajer hat nicht ſtattfinden können und 
zwar aus dem Grunde, well die Dame wegen 
Paßangelegenhelten ihren derzeitigen Aufent⸗ 
halt in Krakau verlängern mußte. Dle ge⸗ 
nannte Künſtlerin dürfte wahrſcheinlich vor 
künftigem Donnerſtag nicht eintreffen können. 

— Für die Mitglieder der hieſigen 
Bürgerſchützen Gilde findet heute Nach⸗ 
mittag im Schützenhauſe ein Prämien⸗ 
ſchießen ſtatt. 

— Verunreinigung der Schmieröle. 
Die Schhmieröle erhalten nicht ſelten Bei⸗ 
mengungen von unlöslichen Stoffen, deren 
Vorhandenſein entweder der ungenügenden 
Raffinirung bei der Fabrikation oder der 
Verwendung von unreinen Behältern und 
Fäfjern zuzuſchreiben iſt. Größere Mengen 
ſolcher Stoffe zeigen ſich dadurch an, daß 
ſie das Oel trüben und nach längerem 
ruhigen Stehen einen Bodenſatz bilden. Die 
Oele enthalten aber auch manchmal unlös⸗ 
liche Stoffe beigemengt, welche nicht zu 
Boden ſinken, ſondern in dem Oele frei 
ſchweben, wegen ihrer Feinheit weder daſſelbe 
trüben noch auch ſonſt mit dem bloßen Auge 
entdeckt werden können. So enthäll das 
entſäuerte Rüböl nicht ſelten Schleimthelle, 
herrührend von dem Zellengewebe der Samen, 
welche bei der Raffinirung nicht vollſtändig 
entfernt wurden. Man prüft das Rübol 
auf das Vor handenſein von Schleimtheilen, 
indem man in einen Glasecylinder annähernd 
gleiche Mengen von Rüböl und abſolutem 
Alkohol füllt, den Cylinder ſchließt, dann 
einige Male umſtürzt und abſetzen läßt. 
Bevor ſich noch der Alkohol vom Oele 
getrennt hat, beobachtet man das letztere, 
indem man den Cylinder gegen das Licht 
hält. Das Vorhandenſein von Schleimtheilen 
macht ſich dadurch bemerkbar, daß außer 
den Alkoholbläschen feine faſerige Gebilde 
langſam bis zur Oberflache der Miſchung 
emporſteigen. Bei größeren Mengen von 
Schleimtbeilen bildet ſich auf der Oberfläche 
ein ſchimmelartiger Ueberzug, der von dem 
Oele durch ſeine lichtere Farbe abſticht, bei 
längerem Stehen aber wieder verſchwindet. 
Verunreinigungen anderer Att ſind dadurch 
zu entdecken, daß man eine Menge des Oels 
durch feines, weißes Filtriürpapier abfiltriren 
läßt und beobachtet, ob auf dem Papier 
ſchmutzige Flecken zurückbleiben. Außer dieſen 
unlöslichen Beimengungen kommen in den 
Schmierödlen auch Salz und Metallv.rbins 
dungen gelöſt vor, welche gleichfalls als 
Vrrunreinigung aufſzufaſſen ſind. Solche 
Verunreinigungen werden beſonders dann 
beobachtet, wenn zur Erzeugung oder zur 
Aufbewahrung von Schmierölen Metallgefäße 
oder Geſäße mit metalliſchen Ueberzügen 


verwendet werden. Den mineraliſchen Oelen 
wird hier und da auch Kautſchuk zu dem 
Zwecke zugeſetzt, um ihnen mehr „Körper“ 
zu geben, d. h. um fie bidflüffiger und 
ſchlüpfriger erſcheinen zu laſſen. Das Vor⸗ 
handenſeln dieſer Verunreinigung wird leicht 
erkannt, wenn man das Oel aus einem 
Probegläschen abtropfen läßt. Ein kautſchuk⸗ 
freies Oel trennt ſich leicht und ſcharf yon 
dem Glaſe ab. Kautſchukhaltiges Oel dage⸗ 
gen trennt ſich ſchwer von dem Glaſe und 
hat die Neigung, faden förmig von demſelben 
abzufließen. Die Verwendung von Schmier⸗ 
Ölen, welche die hier behandelten oder Ber: 
unreinigungen anderer Art enthalten, verbietet 
ſich wegen der unvermeidlichen Mißſtände 
beim Gebrauche von ſelbſt. 

— Das befte Mittel gegen das Un⸗ 
gezieſer, den größten Feind der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbe und der Viehzucht, iſt 
den neueſten Atteſten von Fachleuten zufolge 
der Tabak⸗Extrakt der Firma Nikolai 
Bogdanoff & Comp., welcher hierorts in 
der Tabakshandlung von J. Roſenblum, 
Neuer Ring Nr. 6, käuflich zu haben iſt. 
Betreffs näherer Auskunft über dieſen Ex⸗ 
tract verwelſen wir auf dle Broſchüre der 
letzt genannten Firma, welche unſerem Ta⸗ 
geblatt Nr. 134 vom 1. (13.) Juni d. J. 
belgeſegen hat. 

— Bel hiefigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt iſt ſolgende unbeſtellbare Korreſpon⸗ 
denz eingegangen: 

A, Gewöhnliche Briefe: Micha: 
lina Nawrocka aus Petrikau, Laiſer Zwain 
aus Minsk, Marte Kleiſt aus Gelſenkirchen, 
Jezlerskl aus Wartha, Adolph Ernſt aus 
Moskau, Schulen Rubinfteim aus Dunaje⸗ 
wice, Maciejowski (Stadtbrieſ), Noſalle Gerth 
aus Leczyce, Nedler aus Mohllew⸗Podolsk, 
Gottlieb Baumgart aus Smolensk, Freuden⸗ 
berg aus Kur tenhoſ, Reinhold Müller (Poſt⸗ 
waggon), M. Dudzynski aus Pilica, Peter 
Stenpen aus Kleſchzow, A. Llubotlnowlcz 
aus Leipzig, Walendowskl aus Bjeloferk, 
Michael Lenz aus Warſchau, Max Sommer⸗ 
feld aus Strehlen, Franz Proszyndli aus 
Warſchau; 

B. Korreſpondenz karten; Schlajma 
Hacht aus Wolbrom, Iwan Jongowskl aus 
Sulejow, H. Wegner aus Przedborz, Moſchke 
Wolynsli.. aus Ozorkow, E. Lichtenbaum 
aus Warſchau, J. Edelmann aus Warſchau, 
A. Moszkowski aus Warſchau, A. M. 
Wietenberg aus Chenczyn, Friedrich Mantla 
(Poſt⸗Waggon), Sender Mordla Kuczynsll 
aus Warſchau; 

C. Kreuzbandſendungen: Mois 
jet Weingott.. aus Dobra, B. Feinmeſſer 
aus Warſchau, Marie Kawecka aus Thorn; 

D. Rekommandirte Briefe; 
H. P. Grünberg aus Staraſa⸗Rußſa, Maria 
Kolaszynska aus Kolo, M. Levy aus Shi⸗ 
tomir, H. P. Przedzial aus Moskau, Star 
nislawa Wrublewska aus Klew; 

Ferner iſt ſolgende, aus verſchledenen 
Gründen nicht abſendbare Kor⸗ 
reſpondenz auf hleſigem Poſt⸗Amte 
aufgegeben worden: 

I. Gewöhnliche Briese: Joſeph 
Puchnieweki in Warſchau, M. Sch. Pruſſak 
in Wartha, Ferdinand Meperhold in Smo: 
lensk, Waſil Tſcherbakoff in Orel, Oſtra⸗ 
szewski in Kaliſch, Kotow in Moskau, Berg⸗ 
mann in Kandau, Abraham Cybulski im 
St. Petersburg, Moſchek Wolf Weln in 
Torczyn, Leib Scholk in Prasnysz, Kiel⸗ 
czewski in Nowo-Radomsk, Petrowicz in 
Szezugin, Frafda Wilenska ia Ada, Jo⸗ 
ſeph Zlech in Rawa, Guttmann in 
Lopuſchno, Anton Obszarok in Orel, 
Martin Diesner in Zdunska⸗Wola, Julius 
Sikorsti in Petrikau, Anna Karlinska in 
Warſchau, Mendel Krakowski in Nowo⸗ 
Radomsk, Anna Podklucznikow in Moskau, 
Mottel Ka in in Dünaburg, Pelzmann in 
Pablanice, Andrej Zwlaginzow in Droskow. 

II. Korreſpondenzkarten; Julius 
Zweig in Sieradz, Ch. Jonas (ohne Orts⸗ 
angabe.) 

III. Kreuzband ſen dungen: 
Henoch Beermann, (Stadibrieſ), Ziwa Jucker⸗ 
mann in Chislawice, Karl Folipskl in 
Petcikau. ’ 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 
21. Junl, das iſt am ſechſten Ziehungstage 


der 5. Klaſſe der 152. Klaſſen⸗Lotterſe, 
find: folgende größere Gewinne gezogen 
worden: 


Auf Nr. 23083 Rs. 15,000. — Nr. 
5714, 6926 und 18412 Ns. 2,000, 

Auf Nr. 6035, 11659, 12338 und 
15344 zu je Rs. 1,000. 


Auf Nr. 4709, 5027, 6793, 7496, 


12574, 13021, 16336, 19594 und 19977 
zu je Rs. 400. 


Auf Nr. 2722, 3484, 4344, 6172, 
6966, 8888, 9008, 9558, 11886, 15758 


und 20883 zu je Ne. 200. Pr 


Auf Ne. 2298, 2899, 3558, 4684, 
5494, 6738, 9266, 10296, 11688, 12627, 
13940, 14454, 16696, 16750, 16787, 


5 


rr trrr pn err mer am nm 


Dee eee rr ere en irn Er an eee ee eee 


Wire irn ieee Ern 


16840, 16913, 17356, 17722, 18358, 
19538, 19959, 21602, 21651, 23114 
und 23261 zu je Rs. 100. 


Die Einquartierungs-Commiſſion 
der Stadl Lodz. 


(Fortfekung,) . 
5. Für . tenartiete und Räum- 
ichkeiten. 


NNr. 11 Berger, 15 Milgram, 19 
Berger, 20 Strikoweka, 35 Zakrzewski, 36 
Poznanski, 48b Fuchs, 480 Adolf Lubienski, 
63b Thereſia Rauſch, 90 Brzezinski, 90 
Fränkel, 141 Freund, 142 Saibert und 
Neumann, 160 Vogt, 181 Luck, 182 Nas 
tanowicz, 185/86 Abram Pruſſak, 190 
Scheffner, 193 Littmann, 225 Nohrmann 
und Juſefowicz, 230 Icek Cynamon, 236 
Selde, 2554 Andreas Jeſiorskl, 265b Theo⸗ 
dor Röder, 265 Weichſelfiſch, 268 Schmu⸗ 
lewicß und Kohn, 269 Icek Joskowicz, 
269/270 Simon Heymann, 270 Icek Jos⸗ 
kowlcz, 270 Kutner, 270 Jullanna Rohrer, 
27Ih Friedenberg, 271 Rubinſtein und 
Hanftwurzel, 274d Goldammer, 272 Silber; 
ſtein, 275 Lubliner, 286 Joſek Joskowicz, 
299/300 Wladiekaw Müller, 303/4 An» 


ſtadt's Erben, 312 Michallowicz und Flachs, 


320 Frledrich Sellin, 320b Abram Kempner, 

320d Aſt, 320 Schmalz, 320 Peterſilge, 

320 Bendet, 324 Alexander Friedrich, 325 

Markusfeld. 

4. Für N Hr Militärverwaltungen 
und Rapitainsquarliere: 


Nr. 329 Welß, 333 Obermann, 
334 Ww. Hoffmann, 336/7 Neumann, 


337 Stillermann, 352 Abel, 397 Stenzel's 
Erben, 416 Pletrzikowskl, 


436 Jakubowicz, 437 Balbus, 438 Rond⸗ 
thaler, 440 Honigſtock, 444 Schulz Otto 


Julius, 449 Sophie Wollberg, 450 Rappa⸗ 


port, 453 Katz, 476 Semenow, 482% 
Salamonowicz, 489 Karl Haſſenmeyer, 493 


Schaja Wislick, 496 Ludwig Meyer, 5050 


Karl Heinze, 50 9a Chalm Groskopf, 520/521 
Ludwig Meyer, 522 Feitel Weichſelfiſch, 


532 Ferd. Ende, 5434 Wilhelm Seemann, 


570,2 Marla Seliger, 575 Wilhelm Kern, 
575 b Friedrich Teſchemacher, 579/80 Karl 
Hoffrichter, 58/2 Joſeph Gampe, 626 
Fiſchel Freidlich, 709/10 Laski's Erben, 
728 Karl Maſchickl, 731 Jakob Steigert, 
737 Lewek Jakubowicz, 960 Simon Bold: 
blum, 762 Abraham Dobranidi, 767 Franz 
Kindermann, 768a Jakob Hirſchberg, 772 
Guſtav Wertſchitzli, 7876 Rudolf Mathäus, 
7984 Seigert, 8044 Auguſt Hochmuth, 
811 Schlama Katz, 8216 Wicke, 821 1 
Hermann Gehlig, 826 Prinz Moritz, 836 
Kadler, 863 Eichler, 1088 Greenwood Fr., 
1108 Moritz Fräntel, 1119 Auguſt Teſchich, 
1120 Mannaberg & Goldammer, 1131b 
Anton Müller, 1199 Icek Pruszynowokl, 
1232/3 S. Jarocinski, 1280 Karl Rode, 
1326/9 Otto Gehlig, 1371 Reinhold Buſſe, 
1372 Ludwig Strauch, 1373 Ignaz Vogel, 
1374 Ferdinand Nathe, 1376 Zacharias 
Schul, 1376 Auguſt Fiſcher, 1381 Tobias 
Tennenbaum, 1382 Elſſabeth Hardt, 1391 
Rawer's Erben, 1398 Abraham Beſſer, 
14028 Berek Frallich, 1403 Gottfried 
Wenzle, 1404 Meyer Keſtenberg, 1406 
Salomon Monat, 1408 Schmul Schlamo⸗ 
wicz, 1410 Bronislam Bredſchnelder, 1413 
Friedrich Matz, 1414 a Salomon Konarski, 
1415 Joſeph Dasler, 1416 Benjamin Kiſſin, 
1417 Aron Roſenberg, 1418 Joſeph Pru⸗ 
Azynowski, 1418b Iſrael Grünmann, 1419 
Ernſt Hoffmann, 1420 Guſtav Storch, 
1427b Rachmil Bronowskl, 1433 Zulius 
Job, 1438 Alexander Friedrich, 1501 Markus 
Kohn, 10/11 Adolf Markusfeld, 21 Buch⸗ 
weitz & Krone, 23 Sudra. 
Fortſetzung folgt.) 


— Ueber den auf der Pariſer Welt⸗ 
Anstellung befindlichen Globus, den größ⸗ 
ten, der bisher angefertigt wurde, macht 
die „M. Allg. Ztg.“ ſolbenbe Mittheilungen: 

Sein Umfang beträgt 40 Meter 
(entſprechend den 40,000,000 Meter 
des Erdmeridians). Jeder Millimeter auf 
unſerem Globus ſtellt alſo genau einen 
Kilometer dar. Der Purchmeſſer des 
Globus beträgt 12 Meter, ent prechend 
den 12,732 Kilometer, d. i. der Länge 
des wirklichen Durchmeſſers der Erde. 
Die Abplattung an den Polen beträgt bes 

lich 21 Kilometer, die 21 Millimeter auf 
dem Globus find also gar nicht bemerkbar. 
550 gene die Oberfläche des Globus in 
586 Felder, von denen jedes, nach den 
Meridianen und Parallelkreiſen berechnet, 
10 Graden entſpricht. Jedes Feld wurde 
einzeln gemalt; man fügte ſie dann in 
das metallene erüſt ein. Dieſes letztere 
wiegt 10 Tonnen; die Kartons 3 Tonnen. 
Der in Oel gemalte Globus dreht ſich um 
einen P und enthält keine Boden⸗ 


419 Eisner, 
421 Ganze, 422 Wernik, 435 Kühn, 


erhöhungen in Relief; die höchſten Berge 
(8000 Meter) hätten nur durch 8 Milli⸗ 
meter dargeſtellt werden können. Die hellſte 
Färbung bezeichnet die Meere bis zu 
einer Tiefe von 2000 Meler; dann geht 
es immer bergab: 20004000, 4000— 
6000, 6000-8000 Meter; die tiefſte 
Schattirung bezeichnet die Meere, deren 
Tiefe mehr als 8000 Meter beträgt. Die 
Länder ſind nicht benannt; man glaubte, 
daß die Namen der wichtigſten Städte 
genügen würden, um die Länder zu be⸗ 
zeichnen. Die Grenzen ſind durch ſchwarze 
Kreuzchen erkenntlich gemacht. Die Flüſſe 
ſind blau gezeichnet. Die Vulkane werden 
durch rothe Punkte dargeſtellt; die Haupt⸗ 
linien der Eiſenbahnen durch rothe Linien, 
die Kanäle durch weiße Striche. Die 
Gletſcher an den beiden Polen ſind durch 
weiße Punkte bezeichnet. Die Oberfläche 
der Kontinente und Inſeln (ungefähr 136 
Millionen Quadratkilometer) werden durch 
136 Quadratmeter auf dem Globus dars 
geſtellt, deſſen Oberfläche ungefähr 510 
Quadratmeter beträgt. In dem Pavillon 
ſind verſchiedene Zeichnungen und Tabellen 
angebracht, welche die Höhe der Berge, 
die Tiefe der Meere, die wahrſcheinliche 
Dicke der Erdrinde, die Bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtik u. ſ. w. zur Darſtellung bringen. 
Es wird uns ſo ein genaues Bild von 
der Oberfläche der Erde auf Grundlage 
der neueſten Forſchungen geboten. Da der 
Globus den Stand der geographiſchen 
Kenntniſſe im Jahre 1889 darſtellen ſollte, 
ſo mußte man noch die jüngſten Berichte 
der verſchiedenen Forſchungsreiſenden abs 
warten. So war man zweimal gezwungen, 
den auf Afrika bezüglichen Theil den 
neueſten kartogtaphiſchen Darſtellungen des 
dunklen Welltheils anzupaſſen; ebenſo 
ungewiß ſteht es mit unſeren geographiſchen 
Kenntniſſen China's und des Zentrums 
von Südamerika. Unſer Globus verhält 
fi zur Größe der Erde, wie ein feines 
Sandkorn zur Größe des Globus. Paris 
wird durch einen Zentimeter dargeſtellt; 
auch bei einigen anderen großen Städten 
wird die proportionale Größe angeben. 
Der Globus ift auch infofern von Bedeu- 
tung, als wir durch ihn eine annähernde Vor⸗ 
ſtellung von der Größe und Entfernung 
der übrigen Himmelskörper gewinnen. So 
betrüge, in demſelben Maßſtabe ausgeführt, 
der Durchmeſſer des Mondes 3,50 Meter, 
ſeine Entfernung von der Erde 384 Meter; 
der Durchmeſſer der Sonne 1400 Meter 
und die Entfernung ungefähr 150 Kilos 
meter; der Durchmeſſer des Jupiter die 
halbe Höhe des Eiffelthurmes; des Sa⸗ 
turnus mehr als 100 Meter u. f. w. 
Ein Gefühl des Stolzes bemächtigt ſich 
des kundigen Beſchauers dieſes Rieſen⸗ 
globus, der den Bemühungen der Herren 
Villard und Cotard zu verdanken iſt. 

— Man ſchreibt aus London: Cam: 
den Houſe in Chlslehurſt, wo elf Jahre 
die Exkaiſerin Eugenie wohnte und Nar 
poleon III. ſtarb, war neulich dem größeren 
Publikum geöffnet, denn feine Einrichtung, 
die nicht, wie man glaubte, dem verbannten 
Herrſcherpaar, ſondern, wie das Haus, einem 
Mr. Strode gehörte, follte in Folge des vor 
einigen Monaten erfolgten Todes deſſelben 
zur Verſteigerung kommen. Chislehurſt, ein 
reizendes Dorf von etwa 5000 Einwohnern, 
iſt von London leicht zu erreichen, und fo 
halte denn die Ankündigung eine ziemlich 
große Menge, darunter viele Deutſche, her⸗ 
beigezogen. Das Haus, im gothiſchen Stil 
erbaut, in deſſen Garten ſich auch der Sar⸗ 
kophag befindet, in welchem die Gebeine Na⸗ 
poleon's III. und feines Sohnes ruhen — ein 
Geſchenk der engliſchen Monarchin — war 
ſehr ſchön eingerichtet, mit koſtbaren fran: 
zöſiſchen und flamänbijchen Gobelins, alt⸗ 
franzöſiſchen Möbeln und prachtvollen Be. 
mälden und Stichen. In der Vorhalle be⸗ 
findet ſich außer zwel Koloſſalbüſten auch 
eine kleine in Marmor, welche Louis Na: 
poleon darſtellt und die von Barri 1852 
für die Kaiſerliche Münze angefertigt worden 
war. Eine breite Steintreppe führt zu den 
oberen Gemächern, und hier intereſſirte am 
meiften das Staatszimmer, in welchem die 
große Betiſtelle mit Spitzenvorhängen und 
zwei roſa, weiß und goldenen Porzellan 
pfellern zu ſehen iſt, in welchem der Kaifer 
ſtarb und das ſeltdem nicht wieder benutzt 
worden iſt, ſowie das Zimmer ſeines Sohnes, 
in welchem ſich deſſen vergoldete Lagerſtätte 
befindet; beide fetzt ſehr ſchlecht und un: 
ordentlich ausſehend. Alle dieſe Sachen, 
die doch, wie man hätte glauben ſollen, 
für die Frau und Mutter unveräußerliche 
Andenken ſein müßten, werden unter den 
Hammer kommen und in fremde Hände 
übergeben, 


— Die Eiertransporte von Rußland find in 
Lübeck ſo bedeutend geworden, daß eine lübecker 
Firma einen großen Dampfer gechartert hat, um 
mit dieſem die Eierverfrachtungen von Riga auf 
Lübeck zu bewältigen. Jüngſt kamen an einem 
Tage zwei Million Stück Eier hier an. Die Eier 
gehen von Lübeck zum großen Theil nach England, 
aber auch in Paris ſoll jetzt der Eierconſum der 
Ausſtellung wegen ſehr groß ſein. Jene an einem 
Tage in Lübeck angekommenen zwei Million Eier 
haben einen Werth von 60,000 Mk, das Ei nur 
mit 3 Pfg. berechnet. 

— Die Gewitter der letzen Tage haben in 
Schleſien argen Schaden angerichtet; insbeſondere 
ſind in den Rieſengebirgsthälern bedeutende Ueber⸗ 
ſchwemmungen eingetreten, ſo daß die Hoffnung 
ſelbſt auf eine wenigſtens mäßige Ernte nahezu 
geſchwunden iſt. 

— Der Marktflecken Siewiawa im Bezirk Ja⸗ 
roslau iſt, wie aus Lemberg gemeldet wird, durch 
eine Feuers brunſt zerſtört worden, 300 Familien 
find obdachlos. 

— Seit einigen Tagen iſt der größte Diamant 
der Welt — der „Imperiale“ — auf dem Pariſer 
Marsfelde ausgeſtellt. Derſelbe gehört einem Syn: 
dilate, deſſen Haupttheilnehmer der Oeſterreicher 
Pam iſt. Der „Imperiale“, welcher ſich in der 
franzöſiſchen Juwelen⸗Abtheilung befindet, wiegt 
44 Karat mehr als der „Nsgent“, deſſen Gewicht 
136 Karat beträgt, und 74 Karat mehr, als der 
„Kohinor“ der engliſchen Krone. 

— Einer Drahtmeldung aus Mexilo zufolge 
hat daſelbſt ein fürchterliches Unglück ſtattgefunden. 
Das Dach des Marktes La Merced ſtürzte plötzlich 
ein und begrub 40 Perſonen unter ſeinen Trümmern. 
8 Perſonen wurden als Leichen und 14 ſchwer 
verletzt hervorgezogen. Das Suchen nach Verletzten 
unter den Trümmern wurde mit Hilfe von Truppen 
fortgeſetzt. 

— Ein ſurchtbarer, von Regengüfjen begleite 
ter Wirbelſturm in Kanſas verurſachte, wie die 
„Voſſ. Ztg“. meldet, einen Dammbruch, wodurch 
Un iontown, ein Ort mit 600 Einwohnern, wegge⸗ 
ſchwemmt wurde. Zahlreiche Menſchen ertranken, 
die Eiſenbahn wurde beſchädigt, mehrere Brücken 
und Viadukte wurden weggeriſſen. 


Heneſe Hof. 


Warſchau, 20. Juni. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Wegen der Mißbräuche in der vor⸗ 
maligen Filiale der Polniſchen Bank in 
Wloclawek verurtheilte das Bezilksgericht 
den Kontrolleur Smochowſki zur Amts⸗ 
entſetzung und den Bankagenten Radziejewſki 
unter Verluſt aller Rechte zur Verban⸗ 
nung nach Sibirien. Zur Befriedigung 
des Civilauſpruchs find von Smochowſki 
80,000 und von Radzieſewſki 7000 Rol. 
beizutreiben. 

Ufa, 20. Juni. Im Kreiſe fa ſteht 
das Wintergetrelde ſehr gut, ebenſo die Som⸗ 
merſaaten und der Graswuchs. 

Jaroſſlow, 20. Junl. Nach den bis 
zum 1. Juni eingegangenen Berichten war 
in zehn Kreiſen das Wachsthum des Winter⸗ 
wie Sommerkorns infolge der kalten Wit⸗ 
terung gegen Ende des Monats Mal auf⸗ 
gehalten; in vielen Kreiſen iſt das Sommer⸗ 
getteide verdorrt. Das Graswuchs iſt 
befriedigend. 

Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer hat 
dem bayeriſchen Minifterpräfidenten v. Lutz 
den Schwarden Adler⸗Orden verliehen. 

„Berlin, 20, Juni. Daß die Lage 
zwiſchen Deutſchland und der Schwei 
immer noch ſehr geſpannt iſt, beweiſt eine 
neuerliche Beſprechung der ſchweizeriſchen 
Neutralität in der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
worin der Schweiz zu bedenken gegeben 
wird, daß ihre Neutralitäts⸗Stellung keines. 
wegs als unanrührbar angefehen wird. 

London, 20. Juni. Eine erfreuliche 
Friedensverkündung ließ Unterſtaatsſeeretär 
Ferguſſon im Auswärtigen Amt der Welt 
zugehen. Derſelbe hielt am 19. d. Mts, 
beim Jahreseſſen des konſervativen Vereins 
im Londoner Wahlbezirk Wandsworth in 
Beantwortung des üblichen Toaſtes auf 
das Wohl der Miniſter eine Rede, worin 
er ſich hoffnungsvoll über die Aufrechthal⸗ 
tung des europäiſchen Friedens äußerte. 
Er ſagte, dieſes Jahr war bisher eine 
Periode der Ruhe im Inlande, des Friedens 
im Auslande; wir haben Grund für die 
Hoffnung, es werde fortfahren, wie es be⸗ 
gonnen hat. 

Bukareſt, 20. Juni. Die „Agence 
Roumaine“ meldet: Das Königspaar und 
der Thronfolger reiſen im ſtrengſten In⸗ 
cognito nach Sigmaringen zur Vermählung 
des Erbprinzen von Hohenzollern. 


Telegraune. 


Berlin, 21. Junl. Der König und 
der Kronprinz von Griechenland reifen am 
22. d., wie der „Poſt“ aus St. Petersburg 
berichtet wird, über Berlin und Frankfurt 
a. M. nach Homburg v. d. Höhe, um da⸗ 
ſelbſt der Kalſerin Friedrich und der Braut 
des Kronprinzen, der Prinzeſſin Sophie, 
einen Beſuch abzuftatten. Von Homburg 
beglebt ſich der König nach Alx⸗les⸗Bains, 


Rein hold 


während der Kronprinz die Rückreiſe nach 
Athen antritt. Der König beſucht ſpäter 
Paris und London und reiſt im Auguſt 
nach Kopenhagen, wo eine Zuſammenkunft 
ber Mitglieder der däniſchen Königsfamilie 
ſtattfindet. a 

Berlin, 21. Junl. Belm ſchwelzerlſchen 
Nationalrath ift folgende Interpellation ein: 
gebracht worden: Die Unterzeichneten wülnſchen 
den Bundesrath zu interpelllren, ob er 
gegenwärtig in der Lage ſei, Mittheilungen 
zu machen betreffs der Schwierigkeiten, 
welche zwiſchen der Schweiz und anderen 
Ländern entſtanden find. (Folgen die Unter⸗ 
ſchriften der Interpellanten.) Der Chef des 
ſchweizer Departements für. das Auswärtige 
wird dieſe Interpellation morgen mit einem 
mündlichen Bericht beantworten. 

Berlin, 21. Juni. An der Berliner 
Börſe waren Gerüchte verbreitet, nach 
denen der heutige „Reichsanzeiger“ über 
die Expedition des Reichscommiſſars Haupt⸗ 
mann Wißmann in Deutſch⸗Oſtafrika uns 
günſtige Nachrichten enthalten ſollte. Dieſe 
Gerüchte find völlig unbegründet. 

Paris, 21. Juni. In parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, dle Regierung beabſichtige, 
die Wahlen der Generalräthe, durch welche 
eln Drittel der letzteren erneuert wird, auf 
den 28. Juli feſtzuſetzen und ſodann, wenn 
wenn die Verhältniſſe günſtig erſchelnen, dle 
Neuwahlen zum Abgeocdnetenhauſe am 14. 
Auguſt vornehmen zu laſſen. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr K. Held aus Wolmar, 
— J. Gorra aus Lemzal.— E. Nitsche aus 
Opatöwek. — A. Kersten aus Petersburg. — A. 
von Portheim aus Chemnitz, — G. Hämpel und 
J. Wasilewski aus Warschau. — E. Löwensberg 
aus Mainz. — Mau aus Berlin. 

Hotel Vıetoria. Herr H. Rummel aus Pe- 
tersburg. — J. Unikowski undıSokolinski-aus 
Kalisch. — S. Senator aus Berlin, — A, Maerz 
und 8. Feinkind aus Warschau. — I. Stumpf 
aus Kielce, 


Notizen 
fiber die Bevölkerungsbewegung während ber 
Zeit vom 15, bis 22. Juni 1889. 
(Evangellſche Conſeſſion). 
(Alte Trinitalis-Gemeinde.) 


Todesfälle. 
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Während dieſer Zeit wurden 2 tobtgeborene 
Kinder angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 

Aulgeboten, Ludwig Zimmermann mit Emilie 
Bertha Freitag. — Peter Wihan mit Auguſte Berl 
geb, Riebe. — Leopold Kurtzweg mit Anna Cielecka. 
Joſeph Zobel mit Emma Kupke. — Ferdinand 
Dießner mit Marie Hermann. — Reinhold Zippel 
mit Karoline Littwiß. — Reinhold Frank mit 
Julianna Liſowska. f 


Verſtorbene. 

Emilie Olga Premke 1 Jahr 2 Monate, Adolf 
Schulz 2 Jahre 1 Monat, Max Müller 
8 Monate, Olga Mathilde Zaborowsla 1½ Jahr, 
Irma Mai 8 Monate, Olga Heuecker 1% Jahre, 
Guſtav Fiſcher 8 
en, Pau: ine 
Max Kunath 9 Monate, 
geb, Siefert 38 Jahre, 


Sul 2% 85 
Fahre, Johann Walter 92 Jahre. chaelis 82 
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Okowit-Preis. 
Warſchau, den 21. Junl 1889, 
78% mit Acciſe Kop. zu 9½% 
Verhältniß des Garne zun Webro 100807 ¼ 


En gros pr. Wedro 8381841273 —214) 2% | 
Detail⸗Preis p. „ 85118541277 —278 Je 
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„ ATSsberich l. 


Berlin, den 22. Juni 1889. 
100 Rubel — 209 M. 10 
Ultimo — 209 M. — 

Warſchau, den 22. Juni 1889. 
rin „A. . 0 65 
London „ 2 e 70 
Paris 38 80 
BT Bl eee 


Passapıcr-Versicherungen 


gegen Unfälle während der Reisen auf Eisenbahnen, Dampfschiffen, 
mit Postwagen oder Equipagen. 

Versicherungen gegen Unfälle aller Art, welche die Ver- 
sicherten auf Reisen, Fahrten, Spaziergängen; in Wohnhäusern, 
Kirchen, Fabriken und Theatern; bei Ausübung ihrer Berufspflichten ; 
überhaupt überall — zu Hause und ausser dem Hause — begegnen 
können, mit Rückgewähr der an die Gesellschaft gezahlten Prämien 
oder ohne dieselbe und mit Theilnahme der Versicherten am Rein- 
gewinne der Gesellschaft. 

Versicherungen können geschlossen werden in der Ver- 
waltung der Versicherungs-Gesellschaft „Rossija“ in St. Petersburg 
(Grosse Morskaja Nr. 13), in der General-Repräsentanz in Warschau 
(Marszalkowska Nr. 144), in der 


Haupt-Agentur in Lodz, W. Wizbek, 


Meyer's Passage 
und in den Agenturen der Gesellschaft in den Städten des Reiches. 
Versicherungs Billete zur Versicherung der Passagiere 
während der Reisen auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen werden 


auch auf den Elsenbahnstatiouen, auf den Landungsplätzen be 
Dampfschiffe, sowie in den grösseren Hötels' verabfolgt. (5 


Antisepticu m. 


Vorzüglichſtes und billigſtes Anſtrich⸗Mittel 


zur Vertilgung und Verhütung des Hausſchwammes, 

Schutz getzen Verderb, Faulniß und Morſchwerden des Holzes und gegen 
Mauer⸗Fraß. 

Verwendung bei Banten für Lagerhölzer, Balken, Thüren, Fenſter, 
Benfterfutter, Fußbodenfutter — namentlich in Fabriken, wo viel Näſſe und 
Dampf ſich entwickelt, als: Färbereien, Druckereien, Appreturen ꝛc. — Für 
Brückenbauten, Stallungen, Scheunen, Rampen, Pfählen, Zäunen, Eiſenbahn⸗ 
ſchwell en, Schiffe, Kähne, Schleußen, Waſſerräder, Badeanſtalten, ſowie für 
ſämmtliche landwirthſchaftliche Holzgeräthe. 

Anwendung durch Anſtrich kalt oder erwärmt vermittelft Pinſel, bei 
welchem die Borſten aber nicht mit Pech eingeſetzt, ſondern nur eingezogen 
fein dürfen. (9 

Gutachten und Empfehlungen durch die Herren: 
Dr. Alexander Weinberg, Dr 0. Diehl, Chemiker Louis Schweickert 
Krusche & Ender, Kreuzburg, Priv. Baumeister, 
J. Kammerer, Parkettischlerei, Philipp Schweikert, Maler. 


Rudolf Scholz, Früher Otto & Scholz. 


E. Häbler & Co., Lodz, 


Telephon. Petrikauer⸗Straße Nr. 193 neu, Telephon. 
empfehlen von 
5—2) A. WIECZOREK, Bialystok, 


Streichgarn- und Faumwollabfall Krempeln, 


Reiß- und Flügel Wölfe und Schleif⸗Böcke, 
Walken) Natinirmaſchinen, Nauhmaſchinen, Cylinder Dampfpreſſen mit 
Decatirvorrichtung, Schußſpuhl, Auſeucht⸗ u. Ausſchwingmaſchenen, Scheermaſchinen, 

Eentrifugen, Preßöſen. Bürſtmaſchinen, Farbholzraſpeln. 


) LEON -PESCHES, 
Vertpeidiger au der ehem. Eriminal- und Cipil-Gerichtskammer zu Grod uo, 
rjähriger Anwalt, 


uuf allerbeſte officielle und . Referenzen, übernimmt jegliche Wechſel, 7 
— ſchon verfertigte Vollziehungsbeſehle (ucnonunreibntte Anerit) und ſonſtige 


8 zur tlichen Eintreibung für Lodz, ganz Rußland und Polen u ohne jeben Koſten⸗ 
N 22 auf eigene Gerichts⸗ und Executions⸗Koſten. Leitet aller Art Cri⸗ 
— Prozeſſe, ohne . der Vergehen, in allen hieſigen Friedensgerichts⸗Inſtanzen und in den 


0 — 1 
Wer Lodz. ue Straße Nr. 283/3, Haus „Hotel Polen 


1 Billig! 50 Kop. 


_ Hiermit erlaube mir br ergebene Anzeige zu machen, 
ich den 


2 Alleinverkauf von 


aner. WVringmaſchinen, 
. ER „empire“ vom Hauſe E. Trepte, Warſchau, 
erhalten habe und dleſelben gegen baar, 


ſowie auch auf Raten zu 50 Kop. wöchentlich verabſolge. 
Achtungsvoll 


K. Dieri n g, like, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 277. 


= alpagz dad 


Eine Wirthin, elnzelaen Herrn geſucht. 
welche die Wirthſchaft ſauber zu führen vers Wo! ſagt die Er d. Bl. (3 
esakıop u Hsnaresr Jeonoasar JoHepz. 


ſteht und gur wochen ver n für Anen 


2 
F 


Nosnozeno Ilenzy pov. 
Bapmana, 11 Ions 1889 r. 


Nen! Nent 
> Museum Bozws, 


Ecke der Promenaden- und Grünen» 
Straße. 


gis jet von Niemandem hier gezeigt 


85 hin GALATHEA 


Eine Marmor-Büste, welche vor den Augen des 
10—6) Publikums. lebendig wird. 
Zu ſehen tägl. von 5 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends, alle halbe Stunden; 
Eintrittspreis in das Br einſchließlich Beſichtigung der „Schönen Galathea“ 
0 Kop., für Kinder 10 Kop. 
Die anatomiſche Abtheilung iſt für Damen nur Freitags geöffnet. 
Kataloge in ruſſiſcher, polniſcher, deutſcher und hebrälſcher Sprache. 


Das Muſeum wird nur noch eine ſehr kurze 
N 2 Zeit 4 1 
— B 


Daul Tann. 


Für die liebevolle Thellnahme bei 
der Beerdigung unſeres uns unver⸗ 
geßlichen Gatten, Vaters, Sohnes, Herrn 8. Krzyäkowski 
Bruders und Schwagers, des Maurer⸗ Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 
ſwelſters Auſang 1 Uhr: 


Richard Mittelstaedt 


lagen wir hiermit allen Freunden 
und Bekannſen, insbeſondere aber 
Herrn Paſtor Angerſteln für dle troſt⸗ 
reichen Worte im Hauſe und am IR 

Grabe, ſowle auch der löblichen Mau⸗ N 1 
rer-Innung unſeren Innfgften und tleſ⸗ 5 

gefühlteſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Pasa 
Sonntag, den 23. Junk 1889: 


Garten: ö 
S1 E 


unter Direction des Kapellmeiſters 


8 
AN A 
N 


N 
2 


N 
2 


Pier 


ir machen hiermit bekanat, daß nach 
W. Ableben der Frau Katarzyna Bürger-Schützen-Gilde. 
Kuzitowiez, deren Sohn aus erſter Zu dem am Sountag, den 23. Juni 


Ehe, Alexander Bochinski, leineclei | 1889 ſtattfiadenden 


Anrecht hat auf das an der Srednlaſtraße, znigs⸗ 
hinter dem Soldatenlande gelegene Stück Königs 


eld (genannt Morgy), welches früher dem * 1 5 

aachen Jan Kuzitowiez gehött hat. Prämien 1 1 el 
Die rechtmäßigen Erben: 

Antoni, Matheus, Wawrzynlec u. Michael | werben die Herren Mitglieder der heſigen 

2—2) Kuzitowioz, Gilde böflichſt eingeladen. 2—2 


Der König und Marſchall 
der Lodzer Bürger Schützen » Gilde, © 


Benndorf's Garten, 
Srednla⸗Straße Nr. 4. 
Montag, den 24. Juni 1889: 


unter Direction des Kapellmelſters 
Herrn 8. Krzyzkowski. 
Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 
Anfang 8 Uhr 


* Geübte 
Muſchinen - Näütherinnen 


ſuchen wB- 
Danziger & Landau, 
Karl- „Straße Nr. 843. 843. 


Amer Montene: 


fur elekt. Glocken Aulagen ꝛc. finden 
— bei hohem Lohn ſoſort dauernde Stellung 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 6—5 


N 5520 ei 


find im 


Photographie-Atelier von L. Toner 


zu haben. 
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| (76: und 88tönig), ſowie ein PARBEREUIKE 165 
Adler find zu verkauſen in der Reſtau⸗ 9 tr 
ration von Hempel, Promenaden⸗Straße, 2 


in Mann, mit „den: Ditjeeprovinzen 


„und füßlichem Rußland bekannt, ben | mit Dampfmaſchine von 12 Pferdekräften 
kauſmänniſchen Wiſſenſchaften und Comp: nebſt einer Wohnung beten di e 


‚‚‚toirarbeiten vertraut, rühriger Geſchäfts⸗ 
mann und flotter. Verkäufer, wünſcht billi vermiethen: “ 
bel Fabrikanten oder größeren Commiſſio⸗ ae 5 m . be. 
nären Beicäftigung für Comptoir oder 
Reiſen in feſter Stellung oder auch Com⸗ . % 
| Dam: mi hörnchen 


miſſions welſe. (3— 
Reflekanten belieben ihre Adreſſen unter if emlanſen. Man bittet, da 
X. X. Nr. 99 in der Exped. d. Bl. nie, e e Ey bei anal ende, 


berlegen. 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Zimmern und Küche, iſt pr. 1. Juli 0 


Garten- Malik 
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